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Liebe Mitchristen, 

in dem heutigen Bibeltext aus dem Johannesevangelium wird geschildert, wie sich 
Jesus mit seinen Brüdern zum Laubhüttenfest nach Jerusalem begibt. Bei diesem 
Wallfahrtsfest, das nach der Weinlese und der Ernte gefeiert wurde, dankte man Gott 
für die Ernte des Jahres. Zugleich wohnten die Pilger in sogenannten „Laubhütten“, 
dies sind einfache, aus Stöcken gebaute Hütten, die daran erinnern, dass man 
während der Weinlese Tag und Nacht im Weinberg blieb und sich dort zum Schutz 
Hütten aus Zweigen und Laub errichtete. Später erhielten die Laubhütten eine tiefere 
Bedeutung, denn sie erinnerten an die Zeit der Wüstenwanderung, in denen die 
Israeliten in behelfsmäßigen Hütten oder Zelten lebte. Bei Johannes heißt es: 

 

„Danach zog Jesus in Galiläa umher; denn er wollte sich nicht in Judäa aufhalten, weil 
die Juden ihn zu töten suchten.  Das Laubhüttenfest der Juden war nahe. Als aber seine 
Brüder zum Fest hinaufgegangen waren, zog auch er hinauf, jedoch nicht öffentlich, 
sondern im Verborgenen. Da sagten einige Leute aus Jerusalem: Ist das nicht der, den 
sie zu töten suchen?  Und doch redet er in aller Öffentlichkeit und man lässt ihn 
gewähren. Sollten die Oberen wirklich erkannt haben, dass er der Christus ist? Aber 
von dem hier wissen wir, woher er stammt; wenn jedoch der Christus kommt, weiß 
niemand, woher er stammt. Während Jesus im Tempel lehrte, rief er: Ihr kennt mich 
und wisst, woher ich bin; aber ich bin nicht von mir aus gekommen, sondern er, der 
mich gesandt hat, ist wahrhaftig. Ihr kennt ihn nur nicht. Ich kenne ihn, weil ich von 
ihm komme und weil er mich gesandt hat. Da suchten sie ihn festzunehmen; doch 
keiner legte Hand an ihn, denn seine Stunde war noch nicht gekommen.“ 

Joh 7,1-2.10.25-30 
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Jesus lehrt im Tempel und die Leute kennen ihn schon. „Wir wissen, woher er 
stammt“ sagen sie. Dieses „Kennen“ macht es für sie schwer zu erkennen, dass Jesus 
der Messias, der Gesandte Gottes ist. Und obwohl Jesus sich als Gottes Gesandter mit 
den Worten „Ich kenne ihn, weil ich von ihm komme und er mich gesandt hat“ 
offenbart, glauben ihm nicht alle. Schließlich muss der Messias nach ihrer Denkweise 
bis zu seinem Auftreten unbekannt sein. 

Diese Perikope erinnert mich an eine Situation bei meiner Pilgerreise auf dem 
Jakobsweg in Frankreich 2010. Die Tagesetappe führte mich in das malerische 
Städtchen Pont-à- Mousson, das am Ufer der Mosel in Lothringen liegt. Als ich dort 
angekommen war, führte mich mein Weg in die Pfarrkirche Saint Pierre. Beim 
Betreten der Kirche fiel mein Blick direkt auf das von einem Sonnenstrahl erhellte 
Kreuz und einen Beter, der dort saß. Auch ich setzte mich und hielt inne. Diese Rast 
bei Jesus ist für mich auch heute noch eine Erinnerungsquelle, aus der ich schöpfen 
darf.   

Zurück zur biblischen Geschichte. Dort wurde später berichtet, dass viele Menschen 
zum Glauben an Jesus kamen. Heute liegt es an jedem und jeder von uns, sich die 
Frage zu stellen: Jesus, wer bist Du für mich? 

Wir alle dürfen hoffen und vertrauen, dass er derjenige ist, den Gott uns geschickt 
hat, damit wir von seiner Liebe zu uns Menschen erfahren. Damit wir glauben und 
vertrauen dürfen, dass er der Immanuel ist – der Gott, der mit uns ist. Gerade jetzt, 
in diesen bewegten Zeiten. 

 

Bleibt behütet in allem, was ist! 

Für die Pastoralteams der Seelsorgebereiche Bornheim-Vorgebirge und Alfter 

Ihre Andrea Windhorst-Riede, Pastoralreferentin 

 

 

Jesus – wer bist du für mich  

 

Meine Hoffnung  

Meine Freude 

Meine Stärke 

Mein Licht 

Meine Zuversicht 

Meine Kraft 

 

Mein Weggefährte 

Mein Ziel 

Mein Bruder 

Mein Erlöser 

 

Du wirst mich segnen 

Du wirst uns segnen 

Amen 

 

Weitere Informationen finden Sie www.kath-kirchen-bornheim.de 
und unter www.pfarreiengemeinschaft-alfter.de 
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